
Maler vieler Neigungen
Walter Brändli hat einmal gesagt: «Ich hatte das Glück, 
meine mir liebsten Tätigkeiten – Bergsteigen, Reisen, 
Malen und Filmen – miteinander zu verbinden.»
Was er aber dabei verschweigt, ist die Tatsache, dass noch 
mehr seiner Tätigkeiten und Neigungen in seine Bilder ein-
geflossen sind: Seine Liebe zur Musik, sein Hang, das Wetter 
und den Himmel zu beobachten, was er seit Jahrzehnten 
ununterbrochen bei Tag und bei Nacht eigentlich tut.

In der umfassenden Ausstellung im Heimatmuseum Wald 
aber möchte er für einmal vor allem als Aquarell-Maler wahr-
genommen werden, sind es doch seine Bilder, welche als Pro-
dukt aus seinen künstlerischen Fähigkeiten entstanden sind.

Die Anfänge
«An verregneten Sonntagnachmittagen setzte mein 
 Vater, ausgebildeter Zeichnungslehrer, hie und da einen 
Zeichnungswettbewerb für uns Kinder aufs Programm 
und animierte uns mit kleinen Preislein zum eifrigen 
Zeichnen und Malen.
Oft schickten wir unsere Werklein an den Pestalozzi-
Kalender. Hie und da brachte der Pöstler auch von dort 
einen Preis ins Haus – einmal sogar meine erste Uhr!»

Als jüngster der Brändli-Kinder war es vor allem Walti, der 
als Bub offen war für die Ratschläge seines Vaters betreffend 
Aufbau, Komposition und Motiv von Bildern.
«Oft begleitete ich meinen Vater beim ‹Ausrücken› zu 
einem Mal-Projekt und versuchte, es ihm gleich zu tun.» 
Sein Vater war es auch, der seinem Sohn einschärfte, nie 
etwas zu ändern von dem, was er vor sich sehe: Keinen 
Baum, keinen Berg, alles habe seinen gottgegebenen Platz 
und dürfe nicht von Menschen verschoben werden. «Dabei 
lernte ich, das Gesehene genau zu betrachten, festzu-
halten und gleichsam zu verinnerlichen. Zugleich besass 
ich mit meinen Aquarellen eine anschauliche Doku-
mentation meiner Erlebnisse.»
«Mein Glück war, dass neben meinem Vater weitere 
verständnisvolle Lehrer meine zeichnerischen Gaben 
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nachhaltig förderten, sei es schon in der Primarschule 
und später im Zeichnungsunterricht am Lehrerseminar. 
Namhafte Künstler aus dem Bekanntenkreis meines 
Vaters zeigten ebenfalls Interesse und Freude am jungen 
malenden Burschen.»
Er war ausgerüstet mit den Grundkenntnissen, die er sich 
von seinem Vater und während seiner Schul- und Ausbildungs-
zeit erworben hatte. Es fehlte nur noch der zündende Funke 
zur Entfaltung der eigenen Talente.

Wegweisendes Malerlebnis
In jener Zeit war es dann, dass er jenes Bild malte, das er  
später als wegweisend für seine Entwicklung als Aquarell-
Maler bezeichnet. Nicht, dass er sich wie viele namhafte 
Künstler einer neuen Stilrichtung zugewandt hätte. Im  
Gegenteil: Er fand Bestätigung, wusste, dass seine Art  
zu malen seinen Fähigkeiten und Talenten entsprach und 
die richtige war für ihn.
«Beim Malen ging mir eine Welt auf. Ich spürte etwas 
wie Musik, die in das Bild einfloss während ich daran 

arbeitete. Musik, die mich damals schon lange begleitete 
und die ja auch den Begriff Klangmalerei kennt. In jenem 
Moment spürte ich die Verwandtschaft zwischen meiner 
Malerei und der Musik. Und bis heute hat mich dieses 
Erlebnis stets begleitet, wenn ich musizierte oder malte.»

Malen auf Reisen
«So kam es, dass Zeichnungsstift und Malkasten bis heute 
meine ständigen Begleiter wurden, sei es auf Entde-
ckungsgängen in der näheren Umgebung, auf Wande-
rungen, in den Ferien und sogar auf Reisen in die 
weite Welt hinaus.»
Und da Walti Brändli bis heute lange Reisen unternimmt, 
die ihn in alle Kontinente dieser Welt führen, zeugen viele 
seiner Bilder von den nachhaltigen Eindrücken, die er mit 
nach Hause bringt und seine Erinnerungen wachhalten.

Der Himmel am Tag
Es gibt noch weitere Fachgebiete, in denen Walti Brändli 
bewandert ist: Die Astronomie und die Wetterkunde. Seit 
Jahrzehnten schon beobachtet er das Wetter und notiert 
sich akribisch Niederschläge, Temperaturen und Schnee-
höhen. Menschen, die ihn gut kennen sagen von ihm: «Sein 
Blick geht ständig zum Himmel».
Kein Wunder, dass es kaum Brändli-Bilder gibt, in denen 
der Himmel nicht einen bedeutenden Platz einnimmt. Die 
Wolkenformationen, die Himmelsfarben und das daraus  
resultierende Licht gehören einfach zu seinen Gemälden 
und prägen diese auch stimmungsmässig.



Und der Himmel bei Nacht
Aber nicht nur tagsüber wandert sein Blick himmelwärts. 
Auch zur Nachtzeit interessiert ihn das Geschehen über 
unseren Köpfen. Da er als langjähriges Mitglied der Walder 
Astronomen unsere Himmelskörper erforscht, faszinieren 
ihn auch die nächtlichen Schauspiele im Weltall.

Seine Panoramabilder
«Malerische Experimente, abstraktes Malen aus der 
Fantasie heraus ist nicht meine Sache. Genaues Beob-
achten oder ein Erlebnis detailliert festhalten schon 
eher. Diese Malfreude mit weitem, umfassendem Blick 
hat mich schliesslich zum Erstellen von Panoramen ge-
führt.»
1983 bekam er erstmals einen Auftrag, ein Alpenpanorama 
zu erstellen von Wetzikon aus. Diese Ansichten bestechen 
nicht nur durch ihre Genauigkeit sondern auch durch ihre 
ansprechende Ausgewogenheit als Bild. «Ich will nicht nur 
ein genaues Panorama zeichnen, sondern auch ein 
schönes Bild.»

Der Bergsteiger
Seine Panoramabilder zeugen auch von einer echten Verbun-
denheit mit der Bergwelt. Im Laufe seines Lebens hat der 
Maler selbst unzählige Gipfel bestiegen. Er kennt die Alpen 
unseres Landes von Ferienaufenthalten, Wanderungen und 
Klettertouren. Die meisten Bergspitze auf seinen Alpen-
panoramen hat er bestiegen. Selbstverständlich waren 
 dabei meist seine Malutensilien im Rucksack eingepackt. 
Ob im Bündnerland, im Wallis oder in den Berner Alpen, 
überall hat er sich die Zeit genommen, imposante Motive 
aufs Papier zu bannen.

Das war seine Welt, hier fand er alles, was er so liebte:  
Seinen Himmel und die Wolken, das Licht, das er in  
seiner Klarheit so mochte und die bizarren Felswände, die 
er meisterhaft  wiedergeben konnte und seinen Bildern  
doch jene Leichtigkeit gibt, die für ihn typisch ist.

Ein Walder Maler
Seine Stärke sind die Landschaftsbilder. Wenn er nicht in 
fremden Ländern oder in seiner geliebten Bergwelt malt, 
geht er vorwiegend in der Gegend von Wald, dem Ort, in 
dem er zu Hause ist, auf Motivsuche. Hier sucht er nicht die 
monumentale Szenerie, verschwiegene Winkel und stille 
Ecken im Dorf oder in der Landschaft haben es ihm angetan. 

Manchmal trägt er ein Bild lange Zeit mit sich herum, wartet 
aber geduldig bis Jahreszeit, Witterung und Beleuchtung 
für ihn stimmen. Dann entsteht wieder eines jener Bilder, 
die so typisch sind für ihn und die man sofort als «Brändli-
Bild» erkennt und schätzt.
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Ausstellungsdaten

Dauer
23. August bis 29. September 2013

Öffnungszeiten
Samstag, 14.00 –16.00 Uhr
Sonntag, 10.00 –12.00 Uhr

Finissage
Sonntag, 29. September, 10.00 –12.00 Uhr

Künstlerabend
«Unterwegs als Maler und Filmer»
Reminiszenzen mit eigenen Filmen

Donnerstag, 5. September, 19.30 Uhr,
im Heimatmuseum Wald

Walter Brändli

geboren am 16. Oktober 1929 in Wald ZH

Ausbildung: 
zum Primarlehrer am Evang. Lehrerseminar Zürich- 
Unterstrass 
Zeichnungslehrer: Konrad Grimmer, Ruth von Fischer 
sowie August Brändli (Vater)

Wirkungsorte: 
Flims, Wernetshausen, Uster, Wald 
Reisen und Malen in der Schweiz und besonders in 
nördlichen Ländern

Ausstellungen: 
diverse Gruppenausstellungen in Wald, Rüti, Wetzikon, 
Pfäffikon ZH 
Einzelausstellungen im Heimatmuseum Wald 1989,  
in der Galerie Kunst im Spital Rüti 1996, 
in der grotta da cultura in Sent, Unterengadin 2011,  
sowie weitere thematische Ausstellungen

Veröffentlichungen: 
Alpenpanorama von Wetzikon 1983 
Alpenpanorama von Wald (Faltigberg) 1986 
Alpenpanorama Scheidegg ob Wald ZH 1996 
Alpenpanorama Rifferswil, Homberg 1998 
Alpenpanorama Atzmännig 2000 
Alpenpanorama Hinwil, Alpenblick 2000 
Alpenpanorama Bachtel 2004 
Panorama Zollikon ZH 2008 
Alpenpanorama Hasenstrick (Zürcher Oberland) 2008 
Panorama Rapperswil-Jona 2013

Kontaktadresse: 
Walter Brändli 
Oberer Hömel 32, 8636 Wald Tel. 055 246 17 63 
E-Mail: w.braendli@bluewin.ch


